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fftpeinfeîben mit eirtem Kapital bon 4 SDtißionen 3Jîarf fon*
ftttuiert. Sie Anlagen raerben bon ben girmen 3^of£e in
Aarau, ©feper 2Spft tn 3ürt<f», ber üDtafhinenfabrif Oerliîon
unb ber ©leftrizitätS @efeHfd)aft SSerlin auggefiifirt. Sie
Sauten werben noct) biefen fèerbft in Angriff genommen.

©leïtrifdje Au&tuftunß ber SßafferMfte in Spanten.
2Bie bie „granïf. 3*0-" berichtet, projeftiert 3Jîajor 3ulio
©erbera bie fJiuftbarmacpung ber in ber ißtooinz ©uenza
gelegenen gälte beS ©abrielfïuffeS §ur ©rzeugung ber ©let*
traitât. fftacp ben Serecpnungen toirb man buret) bie AuS*
füprung beS 5ßrojefte§ über 10,000 PS erzeugen îônnen.
SaS Unternehmen, hinter melcpem ber gtnanzter Antonio
©ampißoS fteht, ift im heften gluft. Sie bezüglichen Arbeiten
ftnb fdjon ziemlich Weit gebiehen. SSermittelft eines SBepreS
Wirb baS Sßaffer in einen 800 m langen Kanal gelentt,
aus welchem e§ mieber ans einer §öpe bon 105 m in fein
altes Sett zurüefftürzt ; eiferne Stohren merben bas 2ßaffer
tn bie Siefe auf mächtige Surbinen lenfen. Ser erzeugte
eleïtrifche Strom wirb, behufs yerfcpiebenartigfter Anwenbung,
nach äJtabrib, Salencia unb anbern Qrten geleitet merben.

©leïtrifdjc Kraftübertragung. Sie Stanlep * Keüep
©ompanh beabfichtigt eine grofte KrafiübertragungSanlage
an ben ïïtontmorencp'SBafferfâHen in ber Stahe bon Quebec

Zu errieten, unb zwar mirb fie 3meiphafenftrom bermenben.
©S fommen brei SBehfelfirommafhinen bon je 675 PS zur
Auffteßung, roelche einen Strom non 5500 Solt erzeugen.
Ser Sefttere mirb nach ber etma 18 Silometer entfernt
liegenben Stabt Quebec geleitet unb zwar unter Senuftung
non 4 Srähten für jeben ber brei Stromerzeuger. Ser
SeitungSberluft mirb babei mit 6 üßroj. angenommen. Sei
ber Unterftation in ber Stabt berroanbeln SranSformatoren
ben poipgefpannten Strom in einen folgen bon 2000 Solt,
meïdjeS bie Spannung für bas SerteilungSfftftem fein foil.
Siefe Anlage mirb Strom fomohl für Sicht' als auch für
Sraftjmecîe liefern.

Sattger Kupferbraht für eleïtrifche Söahtteit. ©ine
SerPollfommnung beS SetriebeS in ber §erfteßung oon
ïupfernen SeitungSbräpteit ift bor turpem bem ^ebbernpeim
Kupferwert gelungen. äßäprenb man ben SeitungSbrapt bis
noch bor einigen Sahren nur in einem ©emidjt bon pocpftenS
100 Kilogramm ohne ©nbe liefern tonnte, unb ihn bann
aßmälig in 2lbcrn bon 700—800 Kilogramm herftellen
lernte, ift eS jeftt gelungen, biefen fog. SroBet)*Srapt mit
gleich fluten ©igenfehaften nnb inSbefonbere mit genau ber

gleichen hohen SeiftungSfäpigfett in Sängen bis zu 1500
Kilogramm ©ewiept anzufertigen. ©S ift leicht erficptlih,
Welche Sorteile biefer Kupferbraht gegenüber ben bisher
gelieferten Slbern bon Perpältniämäftig geringen ©emidjten
bietet : §ieburh werben bie ArbeitSfoften für bie SerbinbungS*
fteßen gefpart, auch ift für ben Setrieb eine gröftere Sicherheit
erreicht, ba bie immerhin manchen 3ufälligfeiten unterwor*
fenen Sötfteßen ber 3upl uach oerringert werben. Sem bei

Anmenbung ber ©lettrizität im allgemeinen in fo perbor*
ragenber SSeife beteiligten Kupfer ift als Seiter ber eleftrifdjen
Kraft zum Setriebe bon Sahnen eine grofte SloHe zugefallen.
Sei ben Straftenbapnfhftemen mit oberirbifcher eleftrtfcher
Seituug mirb auSfhlieftlidj ftarter Kupferbraht Perwenbet.

^Betriebenes.
gür bett geplanten „Tour d'alimentation" ber

©ruppe 42 (DîaprungS* unb ©enuftmittel) ber SanbeSauS*
fteüung in ©enf hut bie girma 3Jiaggi in Kemptthal bereits
40,000 gr. unb Kohler in Saufanne 10,000 gr. gezeichnet.

2ln ber Sanbeêauêftettung in ©enf foil ein SSaßifer
®orf in malerifcher Sage zur SarfteHung gelangen. 3u
biefem 3wecfe begab fich eine Selegation be§ AuSfteßungS*
tomiteeS nach ©iberS unb bon ba ins ©infifdjtpal, um Stubien
Su machen.

Sie fSerzögerung beim Sau beS SanbeSntnfeuntS in
güridj ift mehr fiheinbar als wirïlici). ftnb im Saufe
beS SaueS eine folche SJtenge gragen betrep innerer
©inrichtungen, Anbringung alter 3immer, fteinerner
Sauteiler (z. S. eines Kreuzganges) 2C. aufgetaucht, baft bie

urfprünglicp inS Auge gefaftten Sermine niht genau ein*

gehalten merben fonnten. 3n leftter 3eit fobann mürbe bie

Arbeit ftarf auf bie Kunftgern erbefhule fonjentriert,
weihe tm Saufe biefeS ÜJtonatS in bie neuen fMumlidjfeiten
einziehen foH. Sie Sale für bie Aufnahme ber Samminngen
beS ©ewerbemufeumS finb bereits fertig erfteßt unb
ber Umzug Wirb nähftenS beginnen, ©in Ueberftürzen ber

Arbeiten an bem SanbeSmufcum felbft wäre burcpauS gegen
bie 3ntereffen ber Anftalt unb gegen ben SBiflen ber 2)îu*

feumSbehörben, inbem eS oon weitaus gröfterer Sßicptigfeit
ift, folib unb mit Serücffid)tigung ber neueften ©rfahrungen
auf biefem ©ebiete zu baueu als baS ßJhtfeum ein halbes
3ahr früher ober fpäter eröffnen zu fönnen.

gür ba§ 5SolïShau§=fproieït in gürief) finb oon bem

bezüglihen Komitee folgenbe ©runblagen feftgefteflt morben:
1. SaS SolfShauS hat üerebelnber Unterhaltung unb ©efeflig*
feit unb zwar in erfter Sinie berjenigen Kreife zu bienen,
melhe entroeber einer eigenen fèâuSlidjîeit ermangeln ober

megen ÜKittellofigfeit barauf oerzihten müffen, ihre Unter*

hattung in Sheatern, Konzerten u. bergl. zu fuepen. @3 foil
enthalten: a) einen Speater* refp. Konzertfaal mit ca. 1200
am beften roopl auffteigenb georbneten Siftpläften unb einer

geräumigen Sühne nebft anftoftenbem ©arberobezimmer, baS

auch 'einen fleinen Saal barfteßen barf, um nebenbei als
©efellfhaftSzimmer SerWenbung zu fiuben; b) einen Sefefaal
mit ca. 100—150 Siftpläfcen unb zugehörigen Stfhen. ïïîit
biefem ift ein Sibliothefraum zu oerbinben. 3m SeopIeS
fßalace im Often SonbonS Z- 33- wirb berfelbe burh bie über*
einanber liegenben ©aHerien einer mitKuppelbah überwölbter,
fftotunbe bargefteflt, in beren ißarterre baS Sefezimmer liegt ;

c) im parterre beS ©ebäubeS ober, fomeit baS mit bem Sau*-
gefeft in Uebereinftimmung gebracht werben fann, im Sou*-
terrain beSfelben, foil eine minbeftenS 500 ißerfonen faffenbe
Kaffeehalle, bie übrigens aus oerfdjtebenen Appartements
beftehen fann, fftaum finben. ©ine entfprehenbe Kühe ift
baneben einzurichten; d) wenn nod) iftaum im Souterrain
neben ber Kaffeehalle fiep finbet, finb in bemfelben auh eine

Anzahl Sraufebäber unterzubringen. ®§ ift aber auh uidft
auSgefhloffen, baft baS ganze Souterrain für ein eigentliches
SolfSbab oorgefepen unb bie Kaffeepaße in baS Sartere Oer*

legt mirb; e) baS ©ebäube mirb roopl am beften in §ufeifen=
form gebäht, um noh Slaft für eine SolfSoerfammlung bon
ca. 5000 ftepenben ßJtenfhen baburh zu erübrigen, baft man
ben 3«nenraum beS §ufeifenS mit ©laSroänben unb ©las*
bah einfaftt; f) leptere Abficpt tiefte eS bann angezeigt er*
fheinen, bie ©änge unb unwichtigem Appartements gegen
biefe 3nnenfeite zu Perlegen, roeldje burh bie ©laSoerfhalung
an Siht berliert; g) eine SBopnung für ben Abwart refp.
Sähter beS SolfSpaufeS. 3. SaS 3uftanbefommen beS Unter*
nepmenS würbe baburh erleichtert, baft Porerft nur bie fèaupt*
front beSfelben erfteßt unb fpäter gelegentlich bie glügel an*
gebaut werbeu fönnten. Siefe nur fucceffiöe gertigfteßung
beS ©ebäubeS märe auh barum ganz wopl benfbar, weil in
biefen fpäter zu erfteßenben glügeln befonberS fleinere Apporte*
mentS untergebracht würben, bie zwar fepr erwünfdjt, aber

niht unbebingt erforberlicp finb, wie Kinbergärten, SBärme*
fiuben u. bgl. 5. SaS SolfSpauS fäme borauSfihtlih in
ben Kreis III zu fiepen, ber bie ftärffte Arbeiterbeoölferung
aufweift, unb ift in feiner Anlage mögtiepft einfach zu halten.

Staatsbauteu ftüriep. Aufter bem Krebit bon 80,000
granfen für ben Sau eines neuen SdjulpaufeS in ber lanb*
fhaftlihen Shule am S tri dp of oerlangt ber fWegierungSrat
auh noh einen folhen bon gr. 32,000 für ben Ausbau
beS SerWaltungSgebäubeS ber beutfhfhweizerifhen Serfucpi*
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Rheinfelden mit einem Kapital von 4 Millionen Mark kon-
stituiert. Die Anlagen werden von den Firmen Zschokke in
Aarau, Escher Wyß in Zürich, der Maschinenfabrik Oerlikon
und der Elektrizität - Gesellschaft Berlin ausgeführt. Die
Bauten werden noch diesen Herbst in Angriff genommen.

Elektrische Ausnutzung der Wasserkräfte in Spanien.
Wie die „Franks. Ztg." berichtet, projektiert Major Julio
Cervera die Nutzbarmachung der in der Provinz Cuenza
gelegenen Fälle des Gabrielflusses zur Erzeugung der Elek-
trizität. Nach den Berechnungen wird man durch die Aus-
führung des Projektes über 10,000 erzeugen können.
Das Unternehmen, hinter welchem der Finanzier Antonio
Campillos steht, ist im besten Fluß. Die bezüglichen Arbeiten
sind schon ziemlich weit gediehen. Vermittelst eines Wehres
wird das Waffer in einen 800 na langen Kanal gelenkt,
aus welchem es wieder aus einer Höhe von 105 m in sein
altes Bett zurückstürzt; eiserne Röhren werden das Wasser
in die Tiefe auf mächtige Turbinen lenken. Der erzeugte
elektrische Strom wird, behufs verschiedenartigster Anwendung,
nach Madrid, Valencia und andern Orten geleitet werden.

Elektrische Kraftübertragung. Die Stanley - Kelley
Company beabsichtigt eine große Kraftübertragungsanlage
an den Montmorency-Wasserfällen in der Nähe von Quebec

zu errichten, und zwar wird sie Zweiphasenstrom verwenden.
Es kommen drei Wechselstrommaschinen von je 075 ?3 zur
Aufstellung, welche einen Strom von 5500 Volt erzeugen.
Der Letztere wird nach der etwa 13 Kilometer entfernt
liegenden Stadt Quebec geleitet und zwar unter Benutzung
von 4 Drähten für jeden der drei Stromerzeuger. Der
Leitungsverlust wird dabei mit 6 Proz. angenommen. Bei
der Unterstation in der Stadt verwandeln Transformatoren
den hochgespannten Strom in einen solchen von 2000 Volt,
welches die Spannung für das Verteilungssystem sein soll.
Diese Anlage wird Strom sowohl für Lichl- als auch für
Kraftzwecke liefern.

Langer Kupferdraht für elektrische Bahnen. Eine
Vervollkommnung des Betriebes in der Herstellung von
kupfernen Leitungsdrähten ist vor kurzem dem Heddernheim
Kupferwerk gelungen. Während man den Leitungsdraht bis
noch vor einigen Jahren nur in einem Gewicht von höchstens
100 Kilogramm ohne Ende liefern konnte, und ihn dann
allmälig in Adern von 700—800 Kilogramm herstellen

lernte, ist es jetzt gelungen, diesen sog. Trolley-Draht mit
gleich guten Eigenschaften und insbesondere mit genau der

gleichen hohen Leistungsfähigkeit in Längen bis zu 1500
Kilogramm Gewicht anzufertigen. Es ist leicht ersichtlich,
welche Vorteile dieser Kupferdraht gegenüber den bisher
gelieferten Adern von verhältnismäßig geringen Gewichten
bietet: Hiedurch werden die Arbeitskosten für die Verbindungs-
stellen gespart, auch ist für den Betrieb eine größere Sicherheit
erreicht, da die immerhin manchen Zufälligkeiten unterwor-
fenen Lötstellen der Zahl nach verringert werden. Dem bei

Anwendung der Elektrizität im Allgemeinen in so hervor-
ragender Weise beteiligten Kupfer ist als Leiter der elektrischen

Kraft zum Betriebe von Bahnen eine große Rolle zugefallen.
Bei den Straßenbahnsystemen mit oberirdischer elektrischer

Leitung wird ausschließlich starker Kupferdraht verwendet.

Verschiedenes.

Für den geplanten „lour à'alimenlntion" der

Gruppe 42 (Nahrungs- und Genußmittel) der Landesaus-
stellung in Gens hat die Firma Maggi in Kemptthal bereits
40,000 Fr. und Kohler in Lausanne 10,000 Fr. gezeichnet.

An der Landesausstellung in Genf soll ein Walliser
Dorf in malerischer Lage zur Darstellung gelangen. Zu
diesem Zwecke begab sich eine Delegation des Ausstellungs-
komitees nach Siders und von da ins Einfischthal, um Studien
Zu machen.

Die Verzögerung beim Bau des Landesmuseums in
Zürich ist mehr scheinbar als wirklich. Es sind im Laufe
des Baues eine solche Menge Fragen betreffs innerer
Einrichtungen, Anbringung alter Zimmer, steinerner
Bauteiler (z. B. eines Kreuzganges) zc. aufgetaucht, daß die

ursprünglich ins Auge gefaßten Termine nicht genau ein-
gehalten werden konnten. In letzter Zeit sodann wurde die

Arbeit stark auf die Kunstgewerbeschule konzentriert,
welche im Laufe dieses Monats in die neuen Räumlichkeiten
einziehen soll. Die Säle für die Aufnahme der Sammlungen
des Gewerbemuseums sind bereits fertig erstellt und
der Umzug wird nächstens beginnen. Ein Ueberstürzen der

Arbeiten an dem Landesmuseum selbst wäre durchaus gegen
die Interessen der Anstalt und gegen den Willen der Mu-
seumsbehörden, indem es von weitaus größerer Wichtigkeit
ist, solid und mit Berücksichtigung der neuesten Erfahrungen
auf diesem Gebiete zu baueu als das Museum ein halbes
Jahr früher oder später eröffnen zu können.

Für das Volkshaus-Projekt in Zürich sind von dem

bezüglichen Komitee folgende Grundlagen festgestellt worden:
1. Das Volkshaus hat veredelnder Unterhaltung und Gesellig-
keit und zwar in erster Linie derjenigen Kreise zu dienen,
welche entweder einer eigenen Häuslichkeit ermangeln oder

wegen Mittellosigkeit darauf verzichten müssen, ihre Unter-
Haltung in Theatern, Konzerten u. dergl. zu suchen. Es soll
enthalten: a) einen Theater- resp. Konzertsaal mit ca. 1200
am besten wohl aufsteigend geordneten Sitzplätzen und einer

geräumigen Bühne nebst anstoßendem Garderobezimmer, das
auch 'einen kleinen Saal darstellen darf, um nebenbei als
Gesellschaftszimmer Verwendung zu finden; b) einen Lesesaal

mit ca. 100—150 Sitzplätzen und zugehörigen Tischen. Mit
diesem ist ein Bibliothekraum zu verbinden. Im Peoples
Palace im Osten Londons z. B. wird derselbe durch die über-
einander liegenden Gallerien einer mit Kuppeldach überwölbten
Rotunde dargestellt, in deren Parterre das Lesezimmer liegt;
cz) im Parterre des Gebäudes oder, soweit das mit dem Bau-
gesetz in Uebereinstimmung gebracht werden kann, im Sou-
terrain desselben, soll eine mindestens 500 Personen fassende

Kaffeehalle, die übrigens aus verschiedenen Appartements
bestehen kann, Raum finden. Eine entsprechende Küche ist
daneben einzurichten; à) wenn noch Raum im Souterrain
neben der Kaffeehalle sich findet, sind in demselben auch eine

Anzahl Brausebäder unterzubringen. Es ist aber auch nicht
ausgeschlossen, daß das ganze Souterrain für ein eigentliches
Volksbad vorgesehen und die Kaffeehalle in das Pariere ver-
legt wird; s) das Gebäude wird wohl am besten in Hufeisen-
form gedacht, um noch Platz für eine Volksversammlung von
ca. 5000 stehenden Menschen dadurch zu erübrigen, daß man
den Jnnenraum des Hufeisens mit Glaswänden und Glas-
dach einfaßt; I) letztere Absicht ließe es dann angezeigt er-
scheinen, die Gänge und unwichtigern Appartements gegen
diese Innenseite zu verlegen, welche durch die Glasverschalung
an Licht verliert; Z) eine Wohnung für den Abwart resp.
Pächter des Volkshauses. 3. Das Zustandekommen des Unter-
nehmens würde dadurch erleichtert, daß vorerst nur die Haupt-
front desselben erstellt und später gelegentlich die Flügel an-
gebaut werden könnten. Diese nur successive Fertigstellung
des Gebäudes wäre auch darum ganz wohl denkbar, weil in
diesen später zu erstellenden Flügeln besonders kleinere Apparte-
ments untergebracht würden, die zwar sehr erwünscht, aber
nicht unbedingt erforderlich sind, wie Kindergärten, Wärme-
stuben u. dgl. 5. Das Volkshaus käme voraussichtlich in
den Kreis III zu stehen, der die stärkste Arbeiterbevölkernng
aufweist, und ist in seiner Anlage möglichst einfach zu halten.

Staatsbanken Zürichs. Außer dem Kredit von 80,000
Franken für den Bau eines neuen Schulhauses in der land-
schaftlichen Schule am Strickhof verlangt der Regierungsrat
auch noch einen solchen von Fr. 32,000 für den Ausban
des Verwaltungsgebäudes der deutschschweizerischen Versuchs-
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ftation unb Schule für Dbfi», SBein- urtb ©artenbau in
SFäbenSweil. Sie gaßl ber ftänbigen Schüler biefer

Fnftalt ift in ben nier 3a£)ren ihres FeftchenS non 16 auf
26, biejenige ber Befudjer oon Eursgeitigen Surfen bon 130
auf 848 geftiegen.

Sürdjerifcbe $unftfcf)lofferet. ©inen fprechenben Beweis
ber £)o£)en ßeiftunggfäEjigfeit beg sürdjerifdtjen KunftljanbrnerfeS
bilbet ein 2Berf, als folc^eg barf es woljt qualifiziert werben,
toeldjeg bie Fan» unb Kunftfdjlofferei S ab ib Sßeiler
in F i e S b a ch herausgegeben bat unb in betn fie auf ettna

fünfzig Sptjotograpbtetafeln zahlreiche in ibrer SBerfftätte her»

geftellte befonberS bemerfenswerte Arbeiten ben gadjfreifen
unb bent allgemeinen Fublifum borfübrt. SaS bei Frunner
unb Käufer gebrucfte fßradjtatbum bilbet eigentlich auch eine

Sob» unb FreiShhmne auf ben Kunftfinn berjenigen wohl»
babenben jürdjerifcben §erren unb gamilien, in beren 2luf=

trag bie bezüglichen fchönen SIrbeiten auggeführt mürben. SBir
fehen ba bas foftbare Frachtgüter ber FiUa Fatumba, baS

Iperr Abetter nach ben Flänen ber Slrdjiteften ©hiobera unb
èfdEtubt) erftellte, weiter fonftige reiche Schlofferarbeiten aus
bem gleichen SEBofjnfiß, bie gebiegenen oielberounberten Schtniebc»
arbeiten ber Sallenbach'fchen Ftlla Fel»Slir in gürich V, ent-
morfen oon Slrchiteft 21b. Frunner, baö noble Fartai ber FiUa
2Begmann=Sd)0(h im Kreis I, bie non Ftofeffor Fluntfcbli
entmorfene, im eblen reinen Stil gehaltene Umgrenzung ber
SSiUa bee (perm Obcrft Bleuler an ber gelbeggftraße 7c.

Fon Iperrn SSbjeiler felbft entmorfen finb bie ©arteneinfaffungen
ber Fefißungen beg föerrn SBunberli bon Fturalt am 2llpen»

qnai unb beg angrenzenben Hôtel Baur au lac, über welche
SIrbeiten ein fpezielleS Sob auszubrechen Söaffer in bie Simmat
tragen hieße. Sinei) ba§ ernft gehaltene, oorzüglidj burdjge»

führte Fortal ber FiUa Suter in ber Stoderfiraße fehen mir
im Filb miebergegeben, bann bie herrlichen SIrbeiten ber Filla
Sütfji in Solotburn, außetbem ©egenftänbe mittleren unb
Heilten llmfangeS, mie z- F. ben SnnungSpofal ber 3iircher
Schloffermeifter, FlumenbalfonS, ausgezeichnete SetailS auS

ber FiDa galfenburg beg Iperrn Slrtbur Schöller in gitrief) I,
unb Dieleg anbereS mehr. @8 bietet großen ©enuß für ben

Senner, btefe fchönen Seiftungen zu ftubieren, aber auch ber

Saie muß fagen: „§ut ab" oor Fteifter Sheüer, er ift ein

tüchtiger Ftann, möge feine Fkrffiätte gebeihen unb blühen
auf lange 3aßre zur ©hre beg Ipanbmerfs, zu Fuß unb

grommen gürichä!
fBautbatiflfcit ant gürid)fee. 3n Jorgen, roo eben ein

neues Fauquartier entftanben ift, befpricht man bereits bie

Slnlage eines noch größeren unb benft auch an ben Fau
eines KranfenafßlS. Flit bem Tunnel ber Faha Sßalweil»
3ug ift man auf ber (porgener Seite fcfjon nahezu 100 m
tief Porgebrungen unb in roeichen Sanbftein, mie ihn ber

große SllbiStunnel hat, gefommen, fobafs ber Tunnelbau
rafcb fortfehreiten !ann. Sie hoch über bem Sorfe anzulegenbe
Station biefer Fahn foil mit bem Fahnbof am See unb
ber Schifflänbe burdj eine Seilbahn Perbunben roerben.

Sßalweil bat lebten Sonntag baS ftäbtifeße Faugefeß

angenommen. 3n 3ulunft roirb alfo in biefem fraftboll
aufblübenben Snbuftrieorte nicht mehr nach ber Saune jebeS

Fauenben, fonbern nach oorber feftgefeßten richtigen Straßen»
nnb Fauplänen gearbeitet merben müffen.

Sie Bewerber um bie Äonzeffton für eine BaJjtt auf
ba§ Flatterhorn haben befchloffen, einmeilen biefen F'an
fallen zu Iaffen unb nur bie Sinie germatt;@ornergrat zu
bauen, um bie fie fid) gleichzeitig bemorben hatten.

guitgfraubahn unb 2Öifjeitfd)öft. Feu ift an bem oom
FunbeSrat genehmigten SonzeffionSgefuche ber auf SIntrag
ber KonzeffionSpetenten aufgenommene Slrtifel, melcher bie

3ungfraubabn ber SFiffenfchaft bienftbar machen foH, inbem

er bie ©efeHfchaft berpfltchtet, nach partieller ober gänzlicher
FoHenbung ber Sinie an bie ©rfteHüng nno ©inridjtung
eines ftänbigen DbferOatoriumS für meteorologifcße unb anber»

weitige teHurifch phhftlaIifche FeobachtungSztaecïe auf ber
Station Flönch ober 3ungfrau, eoentueü auf beiben, eine

einmalige Summe bon minbeftenS 100,000 gr. unb an bie

FetriebSïoften jährlich bis zum Betrag bon 6000 gr. bei»

Zutragen, in ber Fleinung, baff bie ©efeHfchaft allfällig
Weiteren Suboentionen eine Flitmtrfung bei Fau unb Fe»
trieb beS bezw. ber Dbferoatorien einzuräumen habe, baS

©ntfcheibungSrecht aber ihr zuftehe.

fBahuprojelt BertuFeuenburg. Slm Flittwoch hat ber

Staatsrat an Stelle ber tperren ßornaz unb Sürgenfen in
baS fantonale, 3nittatibfomitee für bie Sirefte Feuenburg»
FerwFaßn gewählt bie §erren Faul Flofimatin, Fräfibent
beS ©emeinberateS bon Sa ©öaup--be=gonbS, unb Sllbert
Ftguet, ©emetnberat in Sode.

Sie Stfjmalfputbnhn Sanbquort-Shuftö macht gort»
feßritte. $err Faumeifter 3feler hat bie SlnSführung fämt»
lid)er StationSgebäube, ausgenommen ©hur unb ShufiS,
fowie fämtlicher Slebengebäube unb Solomotioremifen auf ber

Zu bauenben ©ifenbahnlinie SanbquarüShufiS übernommen.
©8 finb bie StationSgebäube Fenhof, 3iä"S, Unterbaz,
SrimmiS, FlalanS, gelSberg, ©mS, Reichenau, FhäzünS,
Fonabuz, Fothenbruunen, FobelS unb ©aziS. FIS Folien»
bungStermin bezeichnet ber Fertrag ©nbe Fpril 1896, boch

müffen bie ©ebäube am 1. Fobember 1895 unter Sadf fein.

föauwefen in Söern. ©in Sonfortium aus Fiel hat
bie FunbeSftabt zum gelbe feiner Sljätigfeit anSerfehen. ©8
hat an ^er Sorraineftrafee einen an ber ©ifenbahnlinie
liegenben Satibfomplcp zum Freife non 200,000 granfen
erworben.

Sic Sïirthe bun ©rmtbfon befanb fi^ laut „Sonrnal
b'3)oerbon" längft in fehr baufälligem guftanb, fo bafe man
für bie Sicherheit beS ©otteSbienfteS befürchten mnfete. Ser
Staat hat bie Feftauration beS FanwerteS befchloffen unb
oor einiger 3«tt ift unter Seitung beS §errn Frdiiteîten
©hatelain aus Feuenburg mit ber Frbeit begonnen worben.
gunächft würbe ©hör unb Fierung in Fngrtff genommen,
nachbem fie burch eine Fretterwanb gegen baS Schiff waren
a&gefperrt worben. Unter einer ftarten Sede bon Sündje
würben alte greSfen unb genfterbogen aufgebeeft. Ser ©in»

gang in bie ©ruft ber gamilie Bourgeois, bie früher burch
einen bunfeln ©ang zugänglich War, hat jeßt einen gleich»

falls unter ber Sünche aufgefunbenen fchönen Shorbogen
erhalten. 3eßt foil baS Schiff ähnlichen SIrbeiten unterzogen
werben. Ser ©cunbrife beS ehrwürbigen FaueS geigt ein

lateinifcheS teuz; er nerbantte feine ©ntftehung ben §erren
bon ©ranbfon im 12. gahrhunbert. Sie weißmarmornen
Säulenfhäfte im Fcrberteil beS Schiffes flammen nach all»

gemeiner Sinnahme aus ben Fuinen bon SloendjeS. Sie
^apitäle einzelner biefer Säulen z^gen SEulpturen, bie auf
eine 3-tt bor bem 10. 3ahrhunbert zurüdgehen.

fßautoefen itt 2a ©haujj'bcgonbS. Bereits ift man
auf bem Funfe, ben ^rebit zu einem neuen Schulfjaufe zu

bewilligen, nachbem baS leßterbaate erft feit anberthalb Sahren
Zum ©ebrauche eröffnet worben ift.

Sie Snbuftrie hält bazu bolltommen Schritt. Sie ©lef»

triziiätSanlagen an ber Feufe, bie oon ben brei ©emeinben

Sa ©haup'be»gonbS, Socle unb Feuenburg unternommen
worben finb, geht ihrer FoHenbung entgegen. Sie Äanali«

fationen ec. finb fertig erftellt unb eS hanbelte fich nur noch

barum, welche Ftetfjobe zu ber Kraftübertragung angewenbet
werben foH. Sie barüber eingefeßte 3urh, an beren Spiße
ber hernorragenbe ©enfer 3ngenienr Surrettini alS'Ftäfibent
funttioniert, hat anfangs ooriger 2Q3oct)e befinitiben Fapport
erftattet. Sa ©haup be»gonbS beteiligt fret) mit 370,000
granfen unb hat bis jeßt bis 280,000 gr. berauSgabt.

Sie brennenbfte grage oor allen ift bagegen bie @r»

ftellung eines neuen Bahnhofes. Bereits finb nun brei

Frojefte ausgearbeitet worben, haben aber bis jeßt zu feinem

enbgültigen Fefultate geführt, äßährenb ber FerwaltungSrat
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station und Schule für Obst-, Wein- und Gartenbau in
Wädensweil. Die Zahl der ständigen Schüler dieser

Anstalt ist in den vier Jahren ihres Bestehens von 16 auf
26, diejenige der Besucher von kurzzeitigen Kursen von 130
auf 848 gestiegen.

Zürcherische Kunstschlossern. Einen sprechenden Beweis
der hohen Leistungsfähigkeit des zürcherischen Kunsthandwerkes
bildet ein Werk, als solches darf es wohl qualifiziert werden,
welches die Bau- und Kunstschlosserei David Theiler
in Ries b ach herausgegeben hat und in dem sie auf etwa

fünfzig Photographietafeln zahlreiche in ihrer Werkstätte her-
gestellte besonders bemerkenswerte Arbeiten den Fachkreisen
und dem allgemeinen Publikum vorführt. Das bei Brunner
und Hauser gedruckte Prachtalbum bildet eigentlich auch eine

Lob- und Preishymne auf den Kunstsinn derjenigen wohl-
habenden zürcherischen Herren und Familien, in deren Auf-
trag die bezüglichen schönen Arbeiten ausgeführt wurden. Wir
sehen da das kostbare Prachtgittcr der Villa Patumba, das

Herr Theiler nach den Plänen der Architekten Chiodera und
Tschudy erstellte, weiter sonst:ge reiche Schlosserarbeiten aus
dem gleichen Wohnsitz, die gediegenen vielbewunderten Schmiede-
arbeiten der Sallenbach'schen Villa Bel-Air in Zürich V, ent-
worsen von Architekt Ad. Brunner, das noble Portal der Villa
Wegmann-Schoch im Kreis I, die von Professor Bluntschli
entworfene, im edlen reinen Stil gehaltene Umgrenzung der

Villa des Herrn Oberst Bleuler an der Feldeggstraße ?c.

Von Herrn Theiler selbst entworfen sind die Garleneinfassungen
der Besitzungen des Herrn Wnuderli von Muralt am Alpen-
quai und des angrenzenden NôtsI Laur urr lacz, über welche
Arbeiten ein spezielles Lob auszusprechen Wasser in die Limmat
tragen hieße. Auch das ernst gehaltene, vorzüglich durchge-

führte Portal der Villa Suter in der Slockerstraße sehen wir
im Bild wiedergegeben, dann die herrlichen Arbeiten der Villa
Lüthi in Solothurn, außerdem Gegenstände mittleren und
kleinen Umfanges, wie z. B. den Jnnungspokal der Zürcher
Schlossermeister, Blumenbalkons, ausgezeichnete Details aus
der Villa Falkenburg des Herrn Arthur Schöller in Zürich I,
und vieles anderes mehr. Es bietet großen Genuß für den

Kenner, diese schönen Leistungen zu studiereu, aber auch der

Laie muß sagen: „Hut ab" vor Meister Theiler, er ist ein

tüchtiger Mann, möge seine Werkstätte gedeihen und blühen
auf lange Jahre zur Ehre des Handwerks, zu Nutz und

Frommen Zürichs!
Bauthätigkeit am Zürichsee. In Horgen, wo eben ein

neues Bauquartier entstanden ist, bespricht man bereits die

Anlage eines noch größeren und denkt auch an den Bau
eines Krankenasyls. Mit dem Tunnel der Bahn Thalweil-
Zug ist man auf der Horgener Seite schon nahezu 100 in
lief vorgedrungen und in weichen Sandstein, wie ihn der

große Albistunnel hat, gekommen, sodaß der Tunnelbau
rasch fortschreiten kann. Die hoch über dem Dorfe anzulegende
Station dieser Bahn soll mit dem Bahnhof am See und
der Schifflände durch eine Seilbahn verbunden werden.

Thalweil hat letzten Sonntag das städtische Baugesetz

angenommen. In Zukunft wird also in diesem kraftvoll
aufblühenden Jndustrieorte nicht mehr nach der Laune jedes
Bauenden, sondern nach vorher festgesetzten richtigen Straßen-
nud Bauplänen gearbeitet werden müssen.

Die Bewerber um die Konzession für eine Bahn auf
das Matterhorn haben beschlossen, einweilen diesen Plan
fallen zu lassen und nur die Linie Zerniatt-Gornergral zu
bauen, um die sie sich gleichzeitig beworben hatten.

Jungfraubahn und Wissenschaft. Neu ist an dem vom
Bundesrat genehmigten Konzessionsgesuche der auf Antrag
der Konzessionspetenten aufgenommene Artikel, welcher die

Jungfraubahn der Wissenschaft dienstbar machen soll, indem

er die Gesellschaft verpflichtet, nach partieller oder gänzlicher
Vollendung der Linie an die Erstellung unv Einrichtung
eines ständigen Observatoriums für meteorologische und ander-

weitige tellurisch-physikalische Beobachtungszwecke auf der
Station Mönch oder Jungfrau, eventuell auf beiden, eine

einmalige Summe von mindestens 100,000 Fr. und an die

Betriebskosten jährlich bis zum Betrag von 6000 Fr. bei-
zutragen, in der Meinung, daß die Gesellschaft allfällig
weiteren Subventionen eine Mitwirkung bei Bau und Be-
trieb des bezw. der Observatorien einzuräumen habe, das
Entscheidungsrecht aber ihr zustehe.

Bahnprojekt Bern-Neuenburg. Am Mittwoch hat der

Staatsrat an Stelle der Herren Cornaz und Jürgensen in
das kantonale Initiativkomitee für die Direkte Neuenburg-
Bern-Bahn gewählt die Herren Paul Mosimann, Präsident
des Gemeinderates von La Chaux-de-Fonds, und Albert
Piguet, Gemeinderat in Locle.

Die Schmalspurbahn Landquart-Thusis macht Fort-
schritte. Herr Baumeister Jßler hat die Ausführung sämt-
licher Stationsgebäude, ausgenommen Chur und Thusis,
sowie sämtlicher Nebengebäude und Lokomotivremisen auf der

zu bauenden Eisenbahnlinie Landquart-Thusis übernommen.
Es sind die Stationsgebäude Neuhof, Zizers, Untervaz,
Trimmis, Malans, Felsberg, Ems, Reichenau, Rhäzüns,
Bonaduz, Rolhenbrunnen, Rodels und Cazis. Als Vollen-
dungstermin bezeichnet der Vertrag Ende April 1896, doch

müssen die Gebäude am 1. November 1895 unter Dach sein.

Bauwesen in Bern. Ein Konsortium aus Viel hat
die Bundesstadt zum Felde seiner Thätigkeit ausersehen. Es
hat an ^er Lorrainestraße einen an der Eisenbahnlinie
liegenden Landkomplex zum Preise von 200,000 Franken
erworben.

Die Kirche von Grandson befand sich laut „Journal
d'Ijoerdon" längst in sehr baufälligem Zustand, so daß man
für die Sicherheit des Gottesdienstes befürchten mußte. Der
Staat hat die Restauration des Bauwerkes beschlossen und
vor einiger Zeit ist unter Leitung des Herrn Architekten
Chatelain aus Neuenburg mit der Arbeit begonnen worden.
Zunächst wurde Chor und Vierung in Angriff genommen,
nachdem sie durch eine Bretterwand gegen das Schiff waren
abgesperrt worden. Unter einer starken Decke von Tünche
wurden alte Fresken und Fensterbogen aufgedeckt. Der Ein-
gang in die Gruft der Familie Bourgeois, die früher durch
einen dunkeln Gang zugänglich war, hat jetzt einen gleich-

falls unter der Tünche aufgefundenen schönen Thorbogen
erhalten. Jetzt soll das Schiff ähnlichen Arbeiten unterzogen
werden. Der Grundriß des ehrwürdigen Baues zeigt ein

lateinisches Kreuz; er verdankte seine Entstehung den Herren
von Grandson im 12. Jahrhundert. Die weißmarmornen
Säulenschäfte im Vcrderteil des Schiffes stammen nach all-
gemeiner Annahme aus den Ruinen von Avenches. Die
Kapitäle einzelner dieser Säulen zeigen Skulpturen, die auf
eine Zeit vor dem 10. Jahrhundert zurückgehen.

Bauwesen in La Chaux-de-Fonds. Bereits ist man
auf dem Punke, den Kredit zu einem neuen Schulhause zu

bewilligen, nachdem das letzterbaute erst seit anderthalb Jahren
zum Gebrauche eröffnet worden ist.

Die Industrie hält dazu vollkommen Schritt. Die Elek-

trizstätsanlagen an der Reuse, die von den drei Gemeinden

La Chaux-de-Fonds, Locle und Neuenburg unternommen
worden sind, geht ihrer Vollendung entgegen. Die Kanal!-
sationen ?c. sind fertig erstellt und es handelte sich nur noch

darum, welche Methode zu der Kraftübertragung angewendet
werden soll. Die darüber eingesetzte Jury, an deren Spitze

der hervorragende Genfer Ingenieur Turrettini als'Präsident
funktioniert, hat anfangs voriger Woche definitiven Rapport
erstattet. La Chaux de-Fonds beteiligt sich mit 370,000
Franken und hat bis jetzt bis 280,000 Fr. verausgabt.

Die brennendste Frage vor allen ist dagegen die Er-

stellung eines neuen Bahnhofes. Bereits sind nun drei

Projekte ausgearbeitet worden, haben aber bis jetzt zu keinem

endgültigen Resultate geführt. Während der Verwaltungsrat
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beg 3ura=Steugateloig ben bom ^iefigen ©emeinberate bot'
gelegten pan gtemlig fgarf fritifiert unb bamit bie Slug»

fii£jrur.g ber Sauten fo lange alg möglid) aufgufchieben fugt,
gelangt er feinerfeitê gu bem ©gluffe, bah ber Neubau beg

iöagngofeg mit Verlegung beg ©gienennegeg auf 240,000
grauten gu fte£jen fomrne. Slnberfeitg ergeugt biefe Prgogerung
bei ber Seoölterung eine nur gu berechtigte Pthfitmmung ;
befinben fidö bod) ber prfonen> unb nog mefjr ber ©üter«
babnbof im Prgältnig gu bem regen SSerfebjr in einem ge=

rabegu erbarmunggwürbigen 3uftanbe.
Sag Smmmag « pojeft, bag feit 3agren fgon einer

Sommiffion anoertraut mürbe, macbt toeniger gortfgritte,
toirb febog bon neuem toieber ang SÉageëlicEjt treten, fobalb
nad) fÇertigerfteEung ber ©lefirigitätgwerfe an ber 9îeufe ber

eleftrifge betrieb inê Stuge gefaxt werben fartn. („91.3-3-")
Saê jür^erifc^c ïantonale Segniïum ift im laufenben

Pinterfemefter bon 586 regulären ©gülern befugi (1893/94:
536). Sabon gehören 250 bem Santon 3ürig, 266 ber

übrigen ©gmeig unb 70 bem Sluglanbe an. Slug ber ©tabt
3ürig finb 59, aug Pintertgur 55.

Stömifge SUtertütttcr. 3u Soffen legt Sr. b. geßen*
berg gegenwärtig bie Ueberrefte einer römifdhen SSifla blofe.
Namentlich) bie öabeeinrigtung war orbentlig erhalten ; auch
würbe eine fchöne Pofaif gefunben.

Sailtpffäße ©afenwgl. @eit 8 Sagen läuft in ber

neuerfteflten Sampffäge in ©afenwgl bie erfte fëobelmafgine
unb werben bie anbern Pafginen bereits montiert, fo bah
balb atteg in betrieb fommt, wag um fo münfgengwerter
ift, alg täglich) Slnfragen unb Stufträge einlaufen.

äßofferberforgung Slnbclfittgen. Sie gahlreich befubhte

©emeiubeoerfammlung bom legten ©onntag hat bie Slnträge
beg ©emeinberateg unb ber Pafferfommiffion, in Serg a/P.
bag für bie Queßenfaffung benötigte Streal, ca. 5 Sucharten,
täuflig gu erwerben, einftimmig angenommen. ©leiggeitig
würbe befchloffen, bie OneKenfaffung noch im Saufe biefeg

Pinterg borgunegmen. Pit biefen Sefglüffen hat bie ©r*
riditung ber SBafferberforgung greifbare ©eftalt angenommen
unb bürfte bie enbliche fBefglufffaffung in nicht aßguferner
3eit erfolgen.

fEBaffetUcrforgungcn. Pattwil beging legten ©onntag
in folenner Peife fein „Pafferfeft". Sen Slnfang beSfelbeu
bilbete bie Sefigiigung beg großen NeferüotrS im 8og=
©teintai, wo ftd) ber Dueflengufluh (gut 3eü 900 3Ninuten=

liter) in ben Pefgfaften ergiefet unb in bie 5 Sammern
berteilt, bereit brei erftere ca. 640,000 Subifliter unb beren

gwei obere 300,000 Subitliter faffen. (Sie gwei Iegtern
finb augfgliehlig für Söfggmede referoiert.) Sag gange
Steg mifjt mehr alg 6000 ÜJteter. 3m Saufe beg Stachmittagg
würben, in S3erbinbung mit praftifgen Uebungen ber geuer«
wehr, |>gbrantenproben borgenommen unb am Slöenb enblid)
bereinigten fid) bie Sntereffeuten in ben gafilichen fallen
ber „Soggenburg" gu fröhlicher fÇeier.

Pit ber Söuffemrforpttß in Sfaiferftugl ift man
gegenwärtig fegr befchäftigt, hat aber wieber bie nämlichen
Unannegmligteiten wie beim 33rüc£enbau, nämlich ben 3oß
für Paterial iug ©rohgergogium Saben. Sie §auptqueße
wirb über bem Sigein im ©rohgergogium S3aben gefafet, bag

Steferooir im Santon 3üridj angelegt unb bag Paffer im
Santon Slargau refp. Saiferfiugl benugt; fürwahr eine im
tereffante Somplifation.

ÏOûfferPerforgunfl ©t. ©tepgatt. Patten bei ©t.©tephan
Witt eine Pafferoerforgung mit £gbrcntenbrwtnen erfteßen
laffeu. Sie Slugfügrung ber begügligen Slnlage ift bereits
an fjerrn 3tannermann, ©egmieb unb Peganifer in ©bieg,
bergeben worben.

©ementgufj Sügfaljjießel. (Sorrefp.) S3ei meiner legten
Surgreife bureg © g l i g a u bin icg auf bag buntfarbige Saig
ber girma Sgner&Poeri fo aufmertfam geworben, baff

id) fchnell einige Snformationen über baSfelbe eingoß. 3d)
gatte gleich bie ©elegengeit, bie fëerren perfönlicg gu fprecgeu
unb erfugr, bag bie erwähnte Sacgbebecfnng aug ©ementguh*
Sacgfalggiegeln beftegt, welige bon biefer girma feit legtem
Pinter fabrigiert werben unb gwar alg eigene ©rfinbung.
Sie 3iegel werben bureg einen ©ementmörtel gergefteßt unb
naegbem fie genügenb abgetrodnet finb, in allen garben im=

prägniert. Sie Herren Waren nun noch fo freunblicg, oor
mir einige groben norgunegmen. Sie 3fegel würben fegwer
belaftet, ing geuer gegolten, iug Paffer getauegt unb ade
biefe poben hat ber 3fegel meiftergaft beftanben, fo bah id)
reiglig bie Uebergeugung befam, bag biefe elegante Sadj=
bebedun g alle anbern ©gfteme an ©olibität, gutem 23erfgluh
unb Sauergaftigfeit bei weitem übertrifft unb nur ein Sob
barüber au?gefprocgen werben fann. Pünfge beSgalb ber

rügrigen girma gu biefem gortfgritte ben heften ©rfolg.
J. F. oon B.

3tt ber ©lodettßiefjeret ©gger in ©taab ftegt gurgeit
ein aug oier ©loden beftegenbeg präegtigeg ©eläute gur
Slblieferung bereit. SaSfelbe ift für bie ©emeinbe Paugen,
Santon 3ärich, beftimmt.

Pegtntiï. Sie lanbwirtfcgaftlidien ©enoffenfegaften beg

Santong Sugeru tauften bei ber girma Sieb g in Surg«
borf eine Slngagl Pägmafcginen, bie fo guten Slnflang
fanben, bah bereitg über 100 ©tüd beftellt finb, wooon
minbefteng 90 im Santon üerbleiben.

©âêïogbmmer für ßewögnltge Äoggctbf. Sag ®ag
fpielt ancg in ber Süge eine immer größere Stolle. Seine

§augfrau, welcge fieg an ben reinlichen unb bequemen, geit=

fparenben ©aggerb gewögnte, wirb je wieber gum alten
Soggerb mit feinem Stüh unb Staug gurüdfegren. 3®ei
©rüube finb eg namentlich, bie mangerortg nog öor bem
Socgen unb Sieben mittelft ®ag abfegreden: ber giemlicg
teure ©aggerb unb ber bereitg beftegenbe gewöhnliche Socgs

gerb, ben man niegt gerne befeitigen miß.
Sie unter Str. 8643 patentierte ©rfinbung eines ®ag=

foegbrennerg für gewöhnliche Sodjgerbe oon Saufmann
©uftao Stannacger an ber Pilbeggftrahe in ©t. ©aßen über»
winbet nun biefe ^inberniffe, inbem bureg ben finnreiegen,
auherorbentlicg einfachen unb leiegt angubringeuben ©aSroft
in iebem beftegenben Soggerb, fei er groh ober tiein, gang
gut mit ®ag gefoegt unb gebraten werben tann. Sie Sücgem
feen brauchen fieg gar feine anberen Pfannen unb Pat=
gefegirre aitgufdjaffen, ba biefe wie bigger benugt werben
tonnen. Slucg totrb ber §erb bureg ben neuen bißigen 2lp=

Parat niegt im minbeften befegäbipt ober entfteßt, unb eg

fann fogar, wann buregaug mit §o!g gefeuert werben miß,
berfelbe innert gwei Pinuten oon jebermann gerauggegoben
werben. Sie praftifege ©tfinbung Perbient bie göcgfte 3luf=

merffamteit unb ift gewih berufen, bem Socgen mit ®ag
Prfcgub gu Ieiften, unb gwar um fo eger, alg biefelbe einen

geringem Sonfum beg ©afeS bebingt, alg gewöhnliche ®ag=
gerbe.

Söergwerfe int PaKië. Sei ©onbo, bem legten fegmei-

gertfegen Sorfe an ber ©implonftrahe, wirb eifrig unb unter
fadjPerftänbiger Seitung naig © o l b gegraben unb bie

Unternehmer hoffen auf guten ©rfolg, ber fieg big fegt gwar
nocg niegt gegeigt gat, benn bag ©olb fommt nur in geringer
Penge im losgebrochenen ©eftein gum Sorfcgein.. Unfere
Sefer werben fig erinnern, bah wir feinergeit oon ber Slbficgt,
bort nag ©olb gu graben, Pitteilung gemaegt gaben.

Sie anpologifcge ©efeßftgaft in Sftgeu bemißigte
einen unbefgtänften Srebit für bie Slugbefferung beg ©gabeng,
ben bag ißartgenor. bürg bie neuligen ©rbbeben erlitten gat.

Slömifge Parmorbrüge. §err Se 23lant geigt ber

tarifer Slfabemie -ber 3nfgriften att, bah §err ©antiné aug
Parjeiße in feinen fürglig gu 2lïm©mara (pooing 6on=

ftantiue) erworbenen Sänbereieu auf einer 600 Peter gab
ienben ©trede fieben bon ben Stömern betriebene Parmor«
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des Jura-Neuchatelois den vom hiesigen Gemeinderate vor-
gelegten Plan ziemlich scharf kritisiert und damit die Aus-
führung der Bauten so lange als möglich aufzuschieben sucht,

gelangt er seinerseits zu dem Schlüsse, daß der Neubau des

Bahnhofes mit Verlegung des Schienennetzes auf 240,000
Franken zu stehen komme. Anderseits erzeugt diese Verzögerung
bei der Bevölkerung eine nur zu berechtigte Mißstimmung;
befinden sich doch der Personen- und noch mehr der Güter-
bahnhof im Verhältnis zu dem regen Verkehr in einem ge-
radezu erbarmungswürdigen Zustande.

Das Tramway - Projekt, das seit Jahren schon einer
Kommission anvertraut wurde, macht weniger Fortschritte,
wird jedoch von neuem wieder ans Tageslicht treten, sobald
nach Fertigerstellung der Elektrizitätswerke an der Reuse der

elektrische Betrieb ins Auge gefaßt werden kann. („N. Z.Z.")
Das zürcherische kantonale Technikum ist im laufenden

Wintersemester von 586 regulären Schülern besucht (1893/94:
536). Davon gehören 250 dem Kanton Zürich, 266 der

übrigen Schweiz und 70 dem Auslande an. Aus der Stadt
Zürich sind 59, aus Winterthur 55.

Römische Altertümer. In Toffen legt Dr. v. Fellen-
berg gegenwärtig die Ueberreste einer römischen Villa bloß.
Namentlich die Badeeinrichtung war ordentlich erhalten; auch
wurde eine schöne Mosaik gefunden.

Dampssäge Safenwyl. Seit 8 Tagen läuft in der

neuerstellten Dampfsäge in Safenwyl die erste Hobelmaschine
und werden die andern Maschinen bereits montiert, so daß
bald alles in Betrieb kommt, was um so wünschenswerter
ist, als täglich Anfragen und Aufträge einlaufen.

Wasserversorgung Andelfingen. Die zahlreich besuchte

Gemeindeversammlung vom letzten Sonntag hat die Anträge
des Gemeinderates und der Wasserkommission, in Berg a/W.
das für die Quellenfassung benötigte Areal, ca. 5 Jucharten,
käuflich zu erwerben, einstimmig angenommen. Gleichzeitig
wurde beschlossen, die Quellenfassung noch im Laufe dieses

Winters vorzunehmen. Mit diesen Beschlüssen hat die Er-
Achtung der Wasserversorgung greifbare Gestalt angenommen
und dürfte die endliche Beschlußfassung in nicht allzuferner
Zeit erfolgen.

Wasserversorgungen. Wattwil beging letzten Sonntag
in solenner Weise sein „Wasserfest". Den Anfang desselben
bildete die Besichtigung des großen Reservoirs im Loch-

Steintal, wo sich der Quellenzufluß (zur Zeit 900 Minuten-
liter) in den Meßkasten ergießt und in die 5 Kammern
verteilt, deren drei erstere ca. 640,000 Kubikliter und deren

zwei obere 300,000 Kubikliter fassen. (Die zwei letztern
sind ausschließlich für Löschzwecke reserviert.) Das ganze
Netz mißt mehr als 6000 Meter. Im Laufe des Nachmittags
wurden, in Verbindung mit praktischen Uebungen der Feuer-
wehr, Hydrantenproben vorgenommen und am Abend endlich

vereinigten sich die Interessenten in den gastlichen Hallen
der „Toggenburg" zu fröhlicher Feier.

Mit der Wasserversorgung in Kaiserstuhl ist man
gegenwärtig sehr beschäftigt, hat aber wieder die nämlichen
Unannehmlichkeiten wie beim Brückenbau, nämlich den Zoll
für Material ins Großherzogtum Baden. Die Hauptquelle
wird über dem Rhein im Großherzogtum Baden gefaßt, das

Reservoir im Kanton Zürich angelegt und das Wasser im
Kanton Aargau resp. Kaiserstuhl benutzt; fürwahr eine in-
teressante Komplikation.

Wasserversorgung St. Stephan. Matten bei St.Stephan
will eine Wasserversorgung mit Hydrantenbrunnen erstellen
lassen. Die Ausführung der bezüglichen Anlage ist bereits
an Herrn Zimmermann, Schmied und Mechaniker in Sviez,
vergeben worden.

Cementguß Dachfalzziegel. (Korresp.) Bei meiner letzten

Durchreise durch Eglis au bin ich auf das buntfarbige Dach
der Firma LyneràMoeri so aufmerksam geworden, daß

ich schnell einige Informationen über dasselbe einzog. Ich
hatte gleich die Gelegenheit, die Herren persönlich zu sprechen
und erfuhr, daß die erwähnte Dachbedecknng aus Cementguß-
Dachfalzziegeln besteht, welche von dieser Firma seit letztem
Winter fabriziert werden und zwar als eigene Erfindung.
Die Ziegel werden durch einen Csmentmörtel hergestellt und
nachdem sie genügend abgetrocknet sind, in allen Farben im-
prägnieri. Die Herren waren nun noch so freundlich, vor
mir einige Proben vorzunehmen. Die Ziegel wurden schwer
belastet, ins Feuer gehalten, ins Wasser getaucht und alle
diese Proben hat der Ziegel meisterhaft bestanden, so daß ich

reichlich die Ueberzeugung bekam, daß diese elegante Dach-
bedeckung alle andern Systeme an Solidität, gutem Verschluß
und Dauerhaftigkeit bei weitem übertrifft und nur ein Lob
darüber ausgesprochen werden kann. Wünsche deshalb der

rührigen Firma zu diesem Fortschritte den besten Erfolg.
ck. von L.

In der Glockengießerei Eggcr in Staad steht zurzeit
ein aus vier Glocken bestehendes prächtiges Geläute zur
Ablieferung bereit. Dasselbe ist für die Gemeinde Wangen,
Kanton Zürich, bestimmt.

Mechanik. Die landwirtschaftlichen Genossenschaften des

Kantons Luzern kauften bei der Firma Aebyin Burg-
dorf eine Anzahl Mähmaschinen, die so guten Anklang
fanden, daß heute bereits über 100 Stück bestellt sind, wovon
mindestens 90 im Kanton verbleiben.

Gaskochbrmner für gewöhnliche Kochherde. Das Gas
spielt auch in der Küche eine immer größere Rolle. Keine
Hausfrau, welche sich an den reinlichen und bequemen, zeit-
sparenden Gasherd gewöhnte, wird je wieder zum alten
Kochherd mit seinem Ruß und Rauch zurückkehren. Zwei
Gründe sind es namentlich, die mancherorts noch vor dem
Kochen und Sieden mittelst Gas abschrecken: der ziemlich
teure Gasherd und der bereits bestehende gewöhnliche Koch-
Herd, den man nicht gerne beseitigen will.

Die unter Nr. 8643 patentierte Erfindung eines Gas-
kochbrenners für gewöhnliche Kochherde von Kaufmann
Gustav Rannacher an der Wildeggstraße in St. Gallen über-
windet nun diese Hindernisse, indem durch den sinnreichen,
außerordentlich einfachen und leicht anzubringenden Gasrost
in jedem bestehenden Kochherd, sei er groß oder klein, ganz
gut mit Gas gekocht und gebraten werden kann. Die Küchen-
feen brauchen sich gar keine anderen Pfannen und Brat-
geschirre anzuschaffen, da diese wie bisher benutzt werden
können. Auch wird der Herd durch den neuen billigen Ap-
varat nicht im mindesten beschädigt oder entstellt, und es

kann sogar, w»nn durchaus mit Holz gefeuert werden will,
derselbe innert zwei Minuten von jedermann herausgehoben
werden. Die praktische Erfindung verdient die höchste Ans-
merksamkeil und ist gewiß berufen, dem Kochen mit Gas
Vorschub zu leisten, und zwar um so eher, als dieselbe einen

geringern Konsum des Gases bedingt, als gewöhnliche Gas-
Herde.

Bergwerke im Wallis. Bei Gondo, dem letzten schwei-

zerischen Dorfe an der Simplonstraße, wird eifrig und unter
sachverständiger Leitung nach Gold gegraben und die

Unternehmer hoffen auf guten Erfolg, der sich bis jetzt zwar
noch nicht gezeigt hat, denn das Gold kommt nur in geringer
Menge im losgebrochenen Gestein zum Vorschein.. Unsere

Leser werden sich erinnern, daß wir seinerzeit von der Absicht,
dort nach Gold zu graben, Mitteilung gemacht haben.

Die archäologische Gesellschaft in Athen bewilligte
einen unbeschränkten Kredit für die Ausbesserung des Schadens,
den das Parthenon durch die neulichen Erdbeben erlitten hat.

Römische Marmorbrüche. Herr Le Blant zeigt der

Pariser Akademie-der Inschriften an, daß Herr Cantine aus

Marseille in seinen kürzlich zu A'rn-Smara (Provinz Con-
stantine) erworbenen Ländereien auf einer 600 Meter Hal-
tenden Strecke sieben von den Römern betriebene Marmor-



46.', PnSrtn* r$wetjertr$* #a«ôMerfcer-Jtlîa*a (Organ für Me offender, Çublifottonen bel ®d)roetj. (ÄemerbeDerefnl) Hr. 33

fuücfie etiibecft Ijabe. ©8 befinben fid) bartti SBlöcfe, bie

beinahe ganz abflelöft ftnb unb an benen bie begonnene
^Bearbeitung febr roobl p erfennen tf±. ©ine ber üftarmorgat*
tungen biefer IBrücbe entfpricbt genau berjenigeu, bie 2e

Slant in ben heften beS Stabium (ßtennbabn) auf bem

palatin in Sßom gefunben bat. ©ine anbere SDtarmorgattung
ift hellrot mit nerfdjiebenfarbigen SBeßftreifen ; bann ein

tiefroter Warmor unb ein tiefgelber 0ttbE, ähnlich bemfenigen,
be" bie Sftömer in ber fBrobinj Dran gebrochen hoben.

Siteratnr.
SHobcIpicbmmgen. 2Bte mir oernehmen, beabficbtigt

ber in unferem Statte le&terroäbnte iUîôbeljeichner Sluguft
©chiriCh in 3üri<b- ein 5o<hmer£ moberner, einfacher Sßöbel

in fedh? monatlichen Heften à bier Statt im Serlage bort

3fieg u. Salin, Sitbograpbie, Sprich Hl, heraugpgeben.
2Bir fönnen fämtlichen gntereffenten biefeS praftifdie SEBetf,

bon melChem mir ein Slatt al8 Seilage aufnehmen merben,
angelegenttichft pm Abonnement empfehlen. Der tßrei§ be8=

felben mirb ein mßglichft annehmbarer merben, um grofje
Serbreituug p geminnen. 2Jlan abonniere bireüt beim

Herausgeber, Sluguft ©chirich, ßJföbelzeicbner, SJtüblebachftrafse,

fomie bei fÇieg u. Sälin, ßithograbhie, 3ürtcb HI-
* **

©chlöffer^alettber für 1895 oerbunben mit bem ©chmiebe»
Salenber. V. 3af)rg. Ißrei? gr. 1. 80. Serlag bon Dtto
©Ifner in Serlin. beziehen burch bie Dedp. Such=

hanbtung SB. ©enn fun. in 3üricE).
Die Sereinigung zweier eng oermanbten ©enterbe, beS

©c£)Ioffer= unb ©chrniebhanbmerts, ift erftmalS unb
mit ©tüd in borliegenbem Sahrgang beä ©d^IofferfalenberS

pr Ausführung gebracht morben. Stan fann jagen, aße§

SJiffenSmerte für ben ©chloffer unb ©chmieb ift nun in bem

Salenber enthatten. AI? befonber? fdlähengmert barf mohl
bie 3"ßobe einer reichhaltigen Solleftion neuer unb gefdimads
boßer Stufterseichnungen bezeichnet merben. Die Slu8ftattung
be? Salenber? ift mie früher folib unb gefäßig; ber Uket?
hat troh ber mefentlicheu Sereicherung be? SnhaltS feine
©rhöhnug erfahren. SBir empfehlen ben ©chlofferfalenber
aßen Fachleuten pr Slnfchaffung.

fragen.
NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen

nach Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Verkaufs- und Kaufsgesuche etc.) wolle
man 50 Cts. in Briefmarken einsenden.

343. 33o latrn man 9Jtafhtnenf)obelmeffer bißig fdjleifen
laßen

344. Son mo bezieht man gute ©loden zu biütgen greifen
345. 33er zahlt gute 9ßreife für alteS Sletaß, SDÎeffing, Kupfer,

©tjr je '?

346. 3Bo ift eine Seffelfabrit ober too unb oon welchem
Seffelfabrifanten merben fdjöne Seffet oon Kirfhbaum* unb 9lufj*
baumhols geliefert?

347. 38o werben ©chlacfenfteine oerfertigt?
348. SBer fabriziert SriquetteS auS Kol)lenftaub unb Säge»

fpähnen
349. SBer liefert Serziermtgeit an eiferne ©rabfreuje unb

au§ roaS für SÄaterial?
350: 33er ift Lieferant oon prattifchen §olzformeu zur Kuuft*

fteinfabritation
351. 33er liefert baS ©eftoriunt für ©ahbebedung unb ju

welchem greife unb wo tonnte eine folche Slnlage befichtigi werben?
352. SBer ift Serläufer eine? 2ufttompreffeur§ für Ipneuma*

tifhe gunbationen? Shriftl. Offerten an bie ©jpebition.
353. 2Ber würbe einen gutempfohlenen Knaben al§ Sattler«

unb ©apejiererlehrling aufnehmen? Offerten an ftäbt. Slrbeitlnach«
wetäbureau Shaffhaùfen.

354. SBer hat eineptn gutem 3uftanbe befinblichen beutfchen
Sägmühtegang mit 2 ©ieljen unb Schwungrab p oertaufen?
Zeüer, Sage, ©ofjau (St. ©aßen).

355. 33er würbe eine 140 m lange ©ement« ober ältere
eifernelSBafferleitung mit 30 cm Sichtweite unb 4 m ©efäß über«
nehmen unb p welchem fßret? geßer, Säge, ©ofiau (St. ©aßen).

flltttUJorfctt.
2luf graqe 342. Sledififten für ben ©pport liefert unb

wünfcbt mit gragefteßer in Korreiponbenz p treten bie Siedl«
embaßagematenfabrtf oon 31. Söfch, gtum§ CSt. ©aßen).

2luf grage 342. Unterzeichneter wünfcht mit grageffeßer in
Sorrefponbenj zu treten. 2llbert Sehmann, Schreiner, Sdjneiftngen
(2largau).

Stuf grage 342. 2Sir liefern Slechtiften für ben ©pport in
pßen ©röjfen bei billigen greifen. Sitte um 2litgabe ber Alane.
!g. Sprenger, lehn. Snreau, Safet.

Die Sclilofferntbeiten für bie neue 3lugentlhiif 3ürtctj
werben zur ffionfurreuz auâgefchrieben unb tonnen bie bezüglichen
©ingabeformulare, wie auch bie nötigen Zeichnungen bei berlSau»
infpettton (gimmer Str.. 38) Dbmannamt in Zürich, bezogen unb
eingefehen werben, ©ie Offerten ftnb bi§. fpäteftenS ben i4. 9loo.
mit ber Puffcfjrift „Schlofferarbeiten 2lugenflinit" ber ©irettion ber
öffentl. atrbeiten in Zürich einzufenben.

3» zwei Doppeltjöttfeeit an ber Sonneggftrafje Zürich IV
merben zur ffionfurrenz au§gefdirieben : ©ie Saloufteläben, bie
©lafer?, Schreiner* unb SDlalerarbeiten unb bie Sarquetböben.

9lähere 2luätunft erteilt Ziegler, 2lrhiteft, Sonneggftr, 60;
bafetbft tonnen auch bie Sorauêmahe bezogen merben. ©ie Offerten
ftnb bi§ znnt 12. 9Iooember an §tn. 3 Saer*Shmetzer, ©iefenhof,
Zürich, einzufenben. gürher Sau* unb Spargenoffenfchaft.

Füt S>cn 33au einet fatlplifdjen Stirrtje in ©euren (St.
2lppenjeß) finb zu oergeben: 1. ©ie gunbationSarbeiten. 2. ©ie
Staurerarbeit. 3. ©ie ©ementgufe* unb Steinhauerarbetten. 4. ©ie
Zimmerarbeiten, fßläne, Sanoorfhriften unb Dffertenformulare
liegen auf bem Sureau beS Unterzeichneten oom 1. 9îooent6er an
jur ©infiht auf. Serfhloffene, mit ber 2luffhrift „Sirhenbau
©eufen" oerfehene Offerten nimmt bis 18. Stoüember entgegen
2luguft Harbegger, 2lrhttett, St. ©aßen, ©ntenbergftrafee 14, 2. Stod.

Die Srfjcctttctatbcttcn für ba3 neue DotffeünUjau^ in
(6aiÔ. .©etailpläne unb nähere Sebingungen liegen int ißarterre
beS SfarttjaufeS in ©aiS zur ©inftht auf. Semerber moßen ihre
bezüglichen Offerten bis 20. 9looember 1. S- bem Sßräfibenten ber
Saufommtffton, Herrn SantonSrat ©ifenhut*Shäfer in ©aiS ein*
reihen.

©iferncë ©ütntrfjcn auf bem Sorberteil ber gaçabe beS

HaufeS für bie ©emetnbe 9Jenan (St. gmmerthal). ©aSfelbe foßte
ftart genug fein, um ein ©lödlein oon 109 SEg. läuten zu tonnen,
©ie ©emeinbe mürbe gerne mit einer gabnt in Sïorrefponbenz
treten. 9(nmelbung bei Hoc- ®ut)e, 2lmmantt, momögtih mit einer
flecnen geihnung. 2lnmelbetermin bis 31. ©ezentber.

liebet bie dement* nnb 93erfcijatbeit bet 33abnnftalt
in SBännebotf mirb freie Honturrenz eröffnet. Sßlan unb Sot*
fhtiften tonnen tu ber ©emeinbratSfanzlei eingefehen roerbert. ©ie
UebernahmSofferten finb oerfhloffen unb mit ber Ueberfhrift „Sab*
anftalt" ber ©emeinberatStanzlei einzureihen bis z«nt 14. 91oobr.

drlaugunfl bon dntmiirfen für dnatlietaniagen.
©S rotrb anûurh betannt gemäht, baft ber Stabtrat gürtet) be»

fhloffen hat, unter ben fchroetzerifhen 2trhttetten unb gngenteuren
eine Sontnrrenz Z« eröffnen, zum gwede ber ©rtangung oon ©nt»
mürfen für Ouartieranlagen,

a) auf bem ber Stabt gehörenben ©ebiete z^tfehen Seße=one»
Slap, ©onhafleftrajje, Stabelhoferplap unb Utoquai,

b) auf bent ber Stabt gehörenben Sotmanblanbe zwifhen 8lot«
manb*, Sabener«, Sinter** unb projeftierte Stauffaherftrafee.

gür bie Searbeitung ber Stwjstte ift Pom Stabtrat unterm
22. September 1894 ein fpepßeS Sonïnrrenzprogratnm aufgefteßt
morben, auf roelcßeS oermtefen mirb.

®aS ffionturrenzprogramm unb bie nötigen SituationSpläne
fönnen auf ber Kanzlei beS SanroefenS (StabthanS, 3. Stod) be*

Zogen merben.
©ie grifi für bie ©inreihung ber Strbeiten läuft am 31. gan.

1895 ab.

Ucbcr bic dtftcQung beb SBi'trgcrtiipS in gifri)entl)ttl
mirb Konturrenz eröffnet. S'äne, 2lusmah unb Sebingungen
fönnen bei §rn. a. 9lationalrat Keßer eingefehen merben unb lieber*
n ahmSofferten beliebe man ber 2lrmenpftege gifhenttjal oerfhloffen
einzufenben bis zum 15. 9looember.

Trauer- u. Halbtrauerstoffe sowie feinste Cache-
mirs, Phantasie-Cheviots, Matlassé, Tuch- u. Konfektionsstoffe I
Fr. 1 45, 1.75, 2.45 —6.75 p m. Flanelle 65,85,105 Cs. p. m. I
llnnfollfinnc QlnfFo Regen, und Winter-Mantel-Stoffe, glatte Inuillcnuuils-oiuilc und façonnierte Tücher, Curl- u. Krimer- |
Stoffe, Peluche in Wolle und Seide zu Mänteln und Jaquettes vom I
Einfachsten bis zum Feinsten. Muster und Waren franko. I

Oettinger & Cie«, Centralliof, Zürich.
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brüche entdeckt habe. Es befinden sich darin Blöcke, die

beinahe ganz abgelöst sind und an denen die begonnene
Bearbeitung sehr wohl zu erkennen ist. Eine der Marmorgat-
tungen dieser Brüche entspricht genau derjenigen, die Le

Blaut in den Resten des Stadium (Rennbahn) auf dem

Palatin in Rom gefunden hat. Eine andere Marmorgattung
ist hellrot mit verschiedenfarbigen Wellstreifen; dann ein

tiefroter Marmor und ein tiefgelber Onyx, ähnlich demjenigen,
den die Römer in der Provinz Oran gebrochen haben.

Literatur.
Möbelzeichnungen. Wie wir vernehmen, beabsichtigt

der in unserem Blatte letzterwähnte Möbelzeichner August
Schirich in Zürich- ein Fachwerk moderner, einfacher Möbel
in sechs monatlichen Heften à vier Blatt im Verlage von
Fieg u. Kälin, Lithographie, Zürich III, herauszugeben.
Wir können sämtlichen Interessenten dieses praktische Werk,
von welchem wir ein Blatt als Beilage aufnehmen werden,
angelegentlichst zum Abonnement empfehlen. Der Preis des-

selben wird ein möglichst annehmbarer werden, um große

Verbreitung zu gewinnen. Man abonniere direkt beim

Herausgeber, August Schirich, Möbelzeichner, Mühlebachstraße,
sowie bei Fieg u. Kälin, Lithographie, Zürich III.

s
-i-

Schlosser-Kalender für 1895 verbunden mit dem Schmiede-
Kalender. V. Jahrg. Preis Fr. 1. 80. Verlag von Otto
Elsner in Berlin. Zu beziehen durch die Techn. Buch-
Handlung W. Senn jun. in Zürich.

Die Vereinigung zweier eng verwandten Gewerbe, des

Schlosser- und Schmiedhandwerks, ist erstmals und
mit Glück in vorliegendem Jahrgang des Schlosserkalenders

zur Ausführung gebracht worden. Man kann sagen, alles
Wissenswerte für den Schlosser und Schmied ist nun in dem

Kalender enthalten. Als besonders schätzenswert darf wohl
die Zugabe einer reichhaltigen Kollektion neuer und geschmack-

voller Musterzeichnungen bezeichnet werden. Die Ausstattung
des Kalenders ist wie früher solid und gefällig; der Preis
hat trotz der wesentlichen Bereicherung des Inhalts keine

Erhöhung erfahren. Wir empfehlen den Schlosserkalender
allen Fachleuten zur Anschaffung.

Fragen.

343 Wo kann man Maschinenhobelmesser billig schleifen
lassen?

344 Von wo bezieht man gute Glocken zu billigen Preisen?
3-4». Wer zahlt gute Preise für altes Metall, Messing, Kupfer,

Ehr :c?
346. Wo ist eine Sesselfabrik oder wo und von welchem

Sesselfabrikanten werden schöne Sessel von Kirschbaum- und Nuß-
baümbolz geliefert?

347. Wo werden Schlackensteine verfertigt?
348. Wer fabriziert Briquettes aus Kohlenstaub und Säge-

spähnen?
34i>. Wer liefert Verzierungen an eiserne Grabkreuze und

aus was für Material?
356: Wer ist Lieferant von praktischen Holzformen zur Kunst-

steinfabrikation?
351. Wer liefert das Tektorium für Dachbedeckung und zu

welchem Preise und wo könnte eine solche Anlage besichtigt werden?
35Ä Wer ist Verkäufer eines Lufikompresseurs für (pneuma-

tische Fundationen? Schriftl. Offerten an die Expedition.
353. Wer würde einen gutewpfohlenen Knaben als Sattler-

und Tapeziererlehrling aufnehmen? Offerlen an städt. Arbeitsnach-
weisbureau Schaffhaûsen.

354. Wer hat eineix in gutem Zustande befindlichen deutschen
Sägmühlegang mit 2 Stelzen und Schwungrad zu verkaufen?
Zeller, Säge, Goßau (St. Gallen).

355. Wer würde eine 140 ra lange Cement- oder ältere
eisern<Wasserleitung mit 30 am Lichtweite und 4 rrr Gefäll über-
nehmen und zu welchem Preis? Zeller, Säge, Goßau (St. Gallen).

Antworten.
Auf Frage 34A. Blechkisten für den Export liefert und

wünscht mit Fragesteller in Korrespondenz zu treten die Blech-
emballagewarenfabrik von A. Bösch, Flums lSt. Gallen).

Auf Frage 34Ä. Unterzeichneter wünscht mit Fragesteller in
Korrespondenz zu treten. Albert Lehmann, Schreiner, Schneisingen
(Aargau).

Auf Frage 34A. Wir liefern Blechkisten für den Export in
sillen Größen bei billigen Preisen. Bitte um Angabe der Maße.
I. Sprenger, techn. Bureau, Basel.

Submissions-Anzeiger.
Die Schlosserarbeiten für die neue Augenklinik Zürich

werden zur Konkurrenz ausgeschrieben und können die bezüglichen
Eingabeformulare, wie auch die nötigen Zeichnungen bei dertBau-
inspektion (Zimmer Nr. 38) Obmannamt in Zürich, bezogen und
eingesehen werden. Die Offerten sind bis spätestens den 14. Nov.
mit der Ausschrift ..Schlosserarbeiten Augenklinik" der Direktion der
öffentl. Arbeiten in Zürich einzusenden.

Zn zwei Doppelhäusern an der Sonneggstraße Zürich IV
werden zur Konkurrenz ausgeschrieben: Die Jalousieläden, die
Glaser-, Schreiner- und Malerarbeiten und die Parquetböden.

Nähere Auskunft erteilt H. Ziegler, Architekt, Svnneggstr. 60;
daselbst können auch die Vorausmaße bezogen werden. Die Offerten
sind bis zum 12. November an Hrn. I Baer-Schweizer, Tiefenhof,
Zürich, einzusenden. Zürcher Bau- und Spargenoffenschast.

Für den Bau einer katholischen Kirche in Teufen (Kt.
Appenzell) sind zu vergeben: 1. Die Fundativnsarbeiten. Die
Maurerarbeit. 3. Die Cementguß- und Steinhauerarbeiten. 4. Die
Zimmerarbeiten. Pläne, Bauvorschriften und Offertenformulare
liegen auf dem Bureau des Unterzeichneten vom 1 November an
zur Einsicht auf. Verschlossene, mit der Aufschrift „Kirchenbau
Teufen" versehene Offerten nimmt bis 18. November entgegen
August Hardegger, Architekt, St. Gallen, Gutenbergstraße 14, 2. Stock.

Die Schreinerarbeiten für das neue Dorfschnlhaus in
Gais. Detailpläne und nähere Bedingungen liegen im Parterre
des Pfar: Hauses in Gais zur Einsicht auf. Bewerber wollen ihre
bezüglichen Offerten bis 20. November l. I. dem Präsidenten der
Baukommission, Herrn Kantonsrat Eisenhut-Schäfer in Gais ein-
reichen.

Eisernes Türmchen auf dem Borderteil der Faqade des
Hauses für die Gemeinde Renan (St. Jmmerthal). Dasselbe sollte
stark genug sein, um ein Glöcklein von 109 Kg. läuten zu können.
Die Gemeinde würde gerne mit einer Fabrik in Korrespondenz
treten. Anmeldung bei Hrn. Guye, Ammann. womöglich mit einer
kleinen Zeichnung. Anmeldetermin bis 3l. Dezember.

Ueber die Cement- und Versetzarbeit der Badanstalt
in Mäunedorf wird freie Konkurrenz eröffnet. Plan und Vor-
schriften können in der Gemeindratskanzlei eingesehen werden. Die
Uebernahmsofferten sind verschlossen und mir der Ueberschrift „Bad-
anstatt" der Gemeinderatskanzlei einzureichen bis zum 14. Novbr.

Erlangung von Entwürfen für Quartieranlagen.
Es wird anöurch bekannt gemacht, daß der Stadtrat Zürich be-
schloffen hat, unter den schweizerischen Architekten und Ingenieuren
eine Konkurrenz zu eröffnen, zum Zwecke der Erlangung von Ent-
würfen für Quartieranlagen,

a) auf dem der Stadt gehörenden Gebiete zwischen Belle-vue-
Platz, Tonhallestraße, Stadelhoferplatz und Utoquai,

b) auf dem der Stadt gehörenden Rotwandlande zwischen Rot-
wand-, Badener-, Anker- und projektierte Stauffacherstraße.

Für die Bearbeitung der Projekte ist vom Stadtrat unterm
22. September 1894 ein spezielles Konkurrenzprogramm aufgestellt
worden, auf welches verwiesen wird.

Das Konkurrenzprogramm und die nötigen Situationspläne
können auf der Kanzlei des Bauwesens (Stadthaus, 3. Stock) be-

zogen werden.
Die Frist für die Einreichung der Arbeiten läuft am 31. Jan.

1335 ab.

Ueber die Erstellung des Bürgerasyls in Fischenthal
wird Konkurrenz eröffnet. Pläne, Ausmaß und Bedingungen
können bei Hrn. a. Nationalrat Keller eingesehen werden und Ueber-
nahmsofferten beliebe man der Armenpflege Fischenthal verschlossen
einzusenden bis zum 15. November.

Mm- il. MllilmM« l?"'kà.» I
mirs, kliantssis-lüieviots, ^»tlasss, Iiicli- ii. llonkslitimisstokss I
?r. 1 45, 1.75, 2.45 —6.75 p na. klansfte 65,85,105 Os. p. rn. I
stanfoltkîanv tîknkko fisgen-unil Vilnierànlel-Siotte, glatis I
S it I- Il " taoonnleris lüeber, Lurl- u. Krlmsr- I

OettinSSl' A Ois., LàsIIiiif, 2ûr!à


	Verschiedenes

